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schen 80 und 100 Wohneinheiten. Ein klei-
neres Gebiet schließt sich südlich der
Riedener Straße an.

Und mit den „Vergaberichtlinien für Wohnbau-
grundstücke“ hat der Stadtrat Ende letzten
Jahres ein Modell geschaffen, das bei der
Vergabe städtischer Grundstücke unter-
schiedliche Wertekriterien wie Beziehung zu
Altdorf, Anzahl der Kinder, Alter und Einkom-
men hoffentlich nachvollziehbar, fair und so-
zial ausgewogen städtische Grundstücke auf
unterschiedliche Bewerber verteilt.

Stadtrat und Verwaltung müssen weiter dar-
an arbeiten, dass ausreichend Wohnraum zur
Verfügung steht, dabei ist der Mix zwischen
Einfamilienhaus, Doppelhaus, Reihenhaus
und Geschosswohnungsbau wichtig, denn
jeder Bauwillige findet sein Glück bekannt-
lich woanders. Und nicht jeder kann sich die
freistehende Villa auf einem 2.000-Quadrat-
meter-Grundstück leisten.

… ist ein ebenso beliebtes wie häufig ge-
brauchtes Schlagwort im politischen Alltags-
betrieb. Jede Gruppierung, Fraktion oder
Partei schreibt sich dies auf die jeweiligen
Fahnen, in unterschiedlichen Formen und
Ausprägungen thematisieren dies alle und
fordern es ein. Dahinter verbirgt sich aber
gleich eine ganze Fülle von kommunalen
Aufgaben: vordergründig ausreichend
Wohnbauland zur Verfügung zu stellen, die
planungs- und baurechtlichen Grundlagen,
die technischen Voraussetzungen zu schaf-
fen. Hintergründig aber auch die Notwendig-
keit, günstiges Wohnbauland nicht nur zur
Verfügung zu stellen, sondern auch „bezahl-
bar“ zu machen. Und schließlich auch, attrak-
tive Angebote in jeder Hinsicht in einer Stadt
vorzuhalten, Schul-, Bildungs- und Freizeit-
angebote, schulische und außerschulische
Betreuungsangebote, Voraussetzungen vor
Ort für die Vereinbarkeit von Familie und
Beruf. Es geht also nicht nur um „Bauen“,
sondern auch um „Leben für junge Familien“.

In jüngster Zeit häufen sich die Klagen, dass
Altdorf nicht ausreichend Wohnraum anbie-
ten kann. Immer wieder hört man von Fällen
des notgedrungenen Wegzugs, weil „man in
Altdorf nichts gefunden hat“. Tatsächlich ha-
ben wir vielleicht in letzter Zeit ein bisschen
geschlafen und es versäumt, rechtzeitig die
planerischen Weichen für neue Wohngebie-
te zu stellen. Und wenn ich „wir“ sage, meine
ich auch „wir“ und nicht einzelne.

Das letzte große Wohnbaugebiet an der Süd-
tangente ist gefüllt, im unmittelbaren
Anschluss können wir kein neues Wohnge-
biet anbieten, das nur noch auf Bagger und
Mörtelmaschine wartet. Aber mit dem neuen
Bebauungsplan Nr. 33 zwischen Rascher und
Neumarkter Straße, der in diesem Jahr noch
rechtskräftig werden soll und dessen Erschlie-
ßung ebenfalls noch 2012 begonnen wird, ist
dann endlich wieder ein großes Wohnbau-
gebiet auf dem Markt - mit irgendetwas zwi-

 „Bauen für junge Familien“ …
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Und dann gibt es auch noch etwas anderes
als das Neubaugebiet am Stadtrat auf der vor-
mals grünen Wiese. Der städtebauliche Leit-
satz lautet: „Innenentwicklung geht vor
Außenentwicklung“. Will heißen, erst müssen
die Lücken in der Bebauung gefüllt werden,
bevor man sich in die freie Landschaft frisst.
Nun hat aber Altdorf weder die große aufge-
gebenen Militärfläche noch Industriebrachen,
die zum Wohnbauland umgenutzt werden
könnten. Die großen innerstädtischen Flä-

chen sind bei uns sehr oft große Gärten und
historische Grünzüge. Und trotz städte-
planerischem Leitsatz, auch das ist ein Kapi-
tal, das man nicht einfach so zubauen kann.
Der Spagat muss gelingen. Eine Bestands-
aufnahme der sinnvollen innerstädtischen
Entwicklungsmöglichkeiten wäre der erste
Schritt.

Ernst Bergmann Fraktionsvorsitzender
der SPD-Stadtratsfraktion
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den der gesamte Vorstand namentlich und
mit Bild vorgestellt, ebenso wie die SPD-Frak-
tion im Altdorfer Stadtrat. Die Besucher der
Website können auch direkt mit dem Vor-
stand der SPD über Email in Kontakt treten.

„Wir freuen uns über zahlreiche Anregungen
und scheuen uns auch nicht vor Kritik. Soll-
ten die Besucher Fragen haben, können Sie
sich natürlich auch jederzeit über das
Kontaktformular an uns wenden. Bürgernä-
he ist eines unserer wichtigsten Anliegen, und
wir hoffen, mit unserer neuen Homepage ei-
nen weiteren Beitrag dazu geleistet zu ha-
ben“, sagt Karin Völkl, Ortsvereinsvorsitzende
der SPD Altdorf.

Neuer Internetauftritt der Altdorfer SPD
Die SPD Altdorf zeigt sich im neuen „Online-
Gewand“ – Unter www.spd-altdorf.de finden
Interessierte Wissenswertes über die politi-
sche Arbeit der SPD in Altdorf

Die neue Homepage der Altdorfer Sozialde-
mokraten gibt Einblick in das politische Le-
ben in Altdorf. Neben aktuellen Pressetexten
und Neuigkeiten werden die Besucher der
Homepage über anstehende Termine infor-
miert und können im Live-Ticker die aktuel-
len Meldungen der Bayern SPD verfolgen.

Selbstverständlich haben die Besucher die
Möglichkeit, die politischen Ziele der Altdorf-
er SPD kennenzulernen. Des Weiteren wer-
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Sie wollen Mitglied der SPD werden ?
Dann füllen Sie die Beitrittserklärung und die Einzugsermächtigung aus und

wenden sich an Karin Völkl oder ein anderes Vorstandsmitglied der Altdorfer SPD.
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Wie jedes Jahr machte die kleine, aber feine
Band „Die Noris-Boum“ super Tanzmusik und
die gut gelaunten und fantasievoll verkleide-
ten Besucher des SPD-Faschingsballs im
Sportpark schwangen begeistert das Tanz-
bein. Hinter Bar versorgten Monster Herbert
Beck und Vampir Karin Völkl die Gäste mit
Sekt und anderen leckeren Getränken.

Zum wiederholten Male war die Faschings-
gesellschaft Röbanesia aus Röthenbach zu
Gast am Faschingsball in Altdorf und begei-
sterte mit ihrem abwechslungsreichen Pro-
gramm das Publikum. Einige Gäste, darun-
ter Mit-Organisatorin Renate Pohl, wurden mit
Faschingsorden ausgezeichnet.Zu später
Stunde wurden noch fünf leckere Torten ver-
lost, die das Backhaus Fuchs gespendet hat-
te.

SPD-Fasching im Sportpark
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beiter, inszenieren arbeitszeitkostende Kon-
flikte, höhlen die Leistungsfähigkeit von
Teams und Management aus.

Welch erfrischendes Buch. Hier haut endlich
ein Management-Professor der erlauchten
Stanford-Eliteschmiede die verschwiemelte
Wissenschaftssprache in die Tonne und
nimmt mit unverstellten Worten ein Phäno-
men unter die Lupe, das alle betrifft: Die
Arschlöcher, die uns täglich das Leben
schwer machen. Ob in Stanford oder bei
Daimler, ob in der Fabrikhalle, auf dem Bau
oder im Callcenter. Dabei macht er klar: Die
Bedeutung von Arschlöchern wird chronisch
unterschätzt. Das ist nicht nur bedauerlich für
unser Leben, sondern auch für den Erfolg von
Organisationen. Wichtiger für die Zukunft von
Unternehmen als jede Balanced Scorecard
und jeder Ruf nach einer neuen Fehlerkultur
ist laut Sutton das Nachdenken über all die
destruktiven Charaktere in den Unternehmen,
die „ihren Mitmenschen schaden und die Lei-
stungsfähigkeit dieser Organisationen unter-
graben“. Sie vergraulen Kunden und Mitar-

Robert I. Sutton: Der Arschloch-Faktor: Vom geschickten Umgang
mit Aufschneidern, Intriganten und Despoten in Unternehmen

Präzise unterscheidet der Stanford-Prof zwi-
schen “temporären Arschlöchern“, die mal
aus einer Laune heraus einen Mitmenschen
niedermachen und den „amtlichen Arschlö-
chern“, den permanent, man könnte sagen,
strukturell fiesen, denen es eine Freude ist,
vorzugsweise weniger mächtige Mitmen-
schen abzukanzeln und zu demütigen.
Unmissverständlich fordert uns Sutton auf,
diese Kotzbrocken aufzuspüren und sie mit
einer klug und gnadenlos verfolgten Anti-
Arschlochstrategie in die Enge zu treiben. Wie
das geht, verrät Sutton auf knapp 200 herr-
lich geschriebenen Seiten. Wer die intus hat,
wird fortan sicher leichter mit den Arschlö-
chern dieser Welt zurechtkommen. Wem das
nicht gelingt, der sollte Suttons finalem Rat
folgen: Der Versuchung widerstehen, mit ei-
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Die SPD Altdorf ehrte am 6. Januar, dem schon traditionellen Neujahrsempfang, 18 Mitglieder. Stell-
vertretender Landrat Norbert Reh und die Unterbezirksvorsitzende Martina Baumann überbrachten
dabei die besten Wünsche.

Zahlreiche Ehrungen auf dem SPD-Neujahrsempfang

Für langjährige Mitgliedschaft wurden geehrt:

10 Jahre: Lotte Hirschmann, Margit Leicht, Uli Oberste-Schemann, Kerstin   Pommereit, Fritz
Schumacher

25 Jahre: Herbert Beck, Klaus Adammek, Monika Horil, Lydia Petke, Franz Ruf, Barbara Rüstemeier

40 Jahre: Ilse Binanzer, Herbert Creutz, Lisbeth Creutz, Heinz Geyer, Otto Hauter, Georg Nagl,
Klaus Rupp.
Herzlichen Glückwunsch auch von der LUPE-Redaktion!

nem Haufen Arschlöchern zu arbeiten, egal
welche Vorzüge der Job bietet. Und gehen.
Pressestimmen:
„Sein Buch ist ein Leitfaden für den Umgang
mit den Egomanen im Betrieb: Sutton zeigt
die Strategien fieser Büro-Despoten und gibt
Empfehlungen für leidgeplagte Kollegen und
Mitarbeiter. Der Professor verliert dabei nie
seinen Humor und erzählt auch witzige An-
ekdoten aus dem Unternehmensalltag.“ (Der
Handel )

„Er gibt ebenso redliche wie realistische
Tipps, wie man sich gegen Arschlöcher wapp-
net und ihnen begegnet. Regel Nummer eins:
auf keinen Fall mit gleicher Münze heimzah-
len.“ (Financial Times Deutschland )

„Die Fülle der Beispiele sowie die klare Spra-
che [vom derben Titel sollte man sich nicht
abschrecken lassen] machen Suttons Buch
zum unterhaltsamen Ratgeber.“ (manager
magazin )



10

DIE LUPE

rei, den Bereich nördlich der S-Bahn Linie,
Nähe Altdorfer Bahnhof und Altdorfer Orts-
rand sowie die Wiese „am Bauernhof“ zwi-
schen Feuerwehrgelände und Süd-
umgehung. Auch der erst kürzlich hinzu ge-
kommene mögliche Standort „am Hopfengar-
ten“, bei den Altdorfern auch als „Hirschen-
garten“ bekannt, war Teil der SPD-„Stadt-
hallenwanderung“.

Bei anschließendem Kaffee und Tee im War-
men hatten die Teilnehmer der Wanderung
ausreichend Gelegenheit, die Vor- und Nach-
teile der möglichen Standorte mit den anwe-
senden SPD-Stadträten zu diskutieren.

„Der Altdorfer Ortsverein und die SPD-Frak-
tion im Stadtrat schließen sich der Bewertung
von Professor Kress an. Die von ihm ausge-
suchten möglichen sechs Standorte für eine
neue Stadthalle werden in einem weiteren
Schritt gründlich untersucht und bewertet“,
erklärt Karin Völkl, Vorsitzende des Ortsver-
eins und Stadträtin.

SPD Ortsverein Altdorf und Stadtratsfraktion
erörtern vor Ort Vor- und Nachteile möglicher
Standorte einer neuen Stadthalle.

Trotz widriger Wetterumstände folgten zahl-
reiche Interessierte der Einladung der
Altdorfer SPD zur „Stadthallenwanderung“.
Ausgangspunkt der Wanderung war das
Gelände des TV 1881 Altdorf, das selbst als
ein möglicher Standort in Frage kommt. Des
Weiteren besichtigten die Teilnehmer bereits
bekannte als auch neu hinzugekommene
Standorte.

Dem Stadtentwicklungsausschuss wurden
mögliche Alternativstandorte von Herrn Pro-
fessor Kress (Büro KJS Architekten aus Er-
langen) bereits vor einigen Wochen vorge-
stellt. Kress hatte sechs mögliche Standorte
ausgemacht, von denen der SPD Ortsverein
vier besichtigt hatte:

Das schon erwähnte Gelände des TV 1881
zwischen dem Sportpark und der alten Braue-

SPD Altdorf besichtigt mögliche Standorte für eine neue Stadthalle
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WIR GRATULIEREN
Herrn Günther  N e u m a n n
zum 65. Geburtstag am 17. April

Herrn Klaus  A d a m m e k
zum 50. Geburtstag am 26. April

Herrn Konrad  W e y g a n d
zum 70. Geburtstag am 28. April

TERMINE

Sitzungen Stadtrat und Ausschüsse
(Änderungen möglich):
Di. 03.04., 15.00 Uhr, Bauausschuss
Di. 17.04., 16.00 Uhr, Stadtentwicklungsa.
Do. 26.04.,18.30 Uhr Stadtrat
Di. 08.05., 16.00 Uhr, Bauausschuss
Di. 15.05., 16.00 Uhr Verkehrsausschuss
Di. 19.06., 16.00 Uhr, Bauausschuss

SPD-Stammtisch:
Freitag, 27. April, 19.00 Uhr, Graffiti
Freitag, 25. Mai, 19.00 Uhr, Sport-Bavaria

Wer seine Geburtstagsdaten nicht veröffent-
licht haben möchte, möge dies mindestens
zwei Monate vorher der LUPE-Redaktion
bekanntgeben.

Frau Elisabeth  G i e r l i n g s
zum 80. Geburtstag am 5. Mai

Freitag, 29. Juni, 19.00 Uhr, Graffiti

Bürgerversammlungen:
Mo., 02. April, 20.00 Uhr Unter-/Oberrieden
Di.,  03. April, 20.00 Uhr Hagenhausen
Mi.,  04. April, 20.00 Uhr Altdorf

„Tag der Sonne“
Samstag, 05. Mai, ab 11.00 Uhr
auf dem Marktplatz
veranstaltet von der „Energiestadt Altdorf“

Europafest
Sonntag, 20. Mai 2012, ab 12 Uhr
Grundschule Altdorf

Informationen zur
Altdorfer SPD auch unter:

www.spd-altdorf.de

Herrn Ernst-Rupert  L e i t n e r
zum 70. Geburtstag am 3. Juni

Bürgermahl
Samstag, 12. Mai, ab 18.00 Uhr
auf dem Marktplatz

Sie haben Interesse an
einer Anzeige in der LUPE ?

Dann wenden Sie sich bitte an
Frau Renate Pohl, Tel. 09187/5374
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HAUSHALTSREDE DER SPD-STADTRATSFRAKTION (Auszug)
Persönlich – da bleibe ich unbelehrbar oder
standhaft, je nachdem – freue ich mich über
die beginnende Sanierung eines bedeutenden
Baudenkmals im städtischen Besitz. Es ist wie-
derum erstaunlich, dass es hier im Gesamt-
stadtrat ein Umdenken gegeben hat. Wenn man
früher Gefahr lief, bei der Erwähnung des Wor-
tes „Lederesmühle“ geteert und gefedert zu
werden, kann sich nun das Bauvorhaben
Lederesmühle auf eine breite politische Mehr-
heit stützen, die es uns sicher auch die öffent-
liche Diskussion leichter machen wird. (…)
Ebenso wichtig, das soll an dieser Stelle nicht
unterschlagen werden, sind unsere nicht gera-
de lumpigen freiwilligen Leistungen und Zu-
schüsse für Vereine, Kindertagesstätten, Kir-
chen.

Der Haushalt 2012 ähnelt in seinen Grundzü-
gen den Haushalten der Vorjahre, man muss
aufpassen, dass man nicht zu sehr die
Haushaltsreden der Vergangenheit wiederholt.
Die wichtigen Eckdaten gleichen sich: eine
weitere Tilgung der Schulden, die inzwischen
übliche Vermeidung neuer Schulden, dagegen
die notwendige Entnahme aus der Rücklage,
die dennoch insgesamt zufriedenstellende
Höhe der Rücklage, die wichtige Zuführung
vom Verwaltungs- an den Vermögenshaushalt,
eine positive Beurteilung der dauernden Lei-
stungsfähigkeit. Und dabei sind die uns allen
wichtigen Investitionsmaßnahmen im Haushalt
abgebildet. Alles im Allem also (wieder) ein
mehr als zufriedenstellender Haushalt 2012 –
über den man nicht permanent jubeln muss,
der aber auch keinen Anlass bietet, in Sack und
Asche zu gehen.

Bevor aber das gegenseitige Lob, das Fremd-
lob oder gar das Eigenlob überhand nimmt, darf
ich – wie schon so oft - daran erinnern, dass
die kommunalen Haushalte sehr stark von au-
ßen beeinflusst sind. Es gibt Einnahmen und
Ausgaben, über die wir nicht diskutieren kön-
nen, die uns treffen, dem Grunde und der Höhe
nach, ohne unsere direkte Einflussnahme. (…)
Die weitere Entwicklung kann man vielleicht
abschätzen, aber nur sehr wenig beeinflussen.
In den nächsten Jahren kommen ein paar ge-
waltige Baumaßnahmen auf uns zu, die sich
später dann gewaltig im Verwaltungshaushalt
bemerkbar machen werden. (…)

Es ist erstaunlich, waren es vor Jahren noch
im Wesentlichen Investitionen für Parkplätze,
kümmern wir uns jetzt eher um Parks und Plät-
ze. Wir beginnen uns zunehmend auch für
Stadtgestalt und Stadtbild zu interessieren und
in diese zu investieren. Und das ist gut so!
Davon zeugt auch der ISEK-Prozess, der sich
dem Stadtrat und der Öffentlichkeit derzeit nur
sehr nebulös präsentiert. Man kann das im
Tagesgeschäft noch nicht so richtig einordnen,
(…) Jeder möge selbst, seine Position dazu fin-
den. Spannend wird es allemal, wie es weiter-
geht. (…)

Unsere zaghaften Anstrengungen eine Fuß-
gängerleitsystem bzw. ein touristisches Leitsy-
stem in Altdorf zu etablieren, fanden zwar re-
gelmäßig Niederschlag in den städtischen
Haushalten der vergangenen Jahre, der Posten
wurde aber beharrlich ignoriert. Jetzt ist das
ganze im Haushalt, und zwar mit einem stattli-
chen Betrag, des sich die SPD-Stadtratsfrakti-
on nie und nimmer hätte beantragen trauen, das
freut uns, wir sind gespannt was daraus wird.
Wir werden den Prozess aufmerksam und mit
der gebotenen parlamentarischen Einmischung
verfolgen.

Aber es sind nicht nur die Investitionsmittel im
Vermögenshaushalt, auch der Verwal-
tungshaushalt bringt bei näherem Hinsehen,
wieder schöne Dinge zu Tage. Es ist zum Vier-
ten erstaunlich und gleichzeitig beruhigend,
dass wir über unsere freiwilligen Leistungen,
über unsere Einrichtungen, über unsere „wei-
chen Standortfaktoren“, wie immer man das
nennen mag, nicht mehr reden, geschweige
denn streiten müssen. Es ist noch nicht so lan-
ge her, da haben wir bei Haushaltsplan-
beratungen, - also nicht wir - den Sinn von of-
fener Jugendarbeit hinterfragt, wollten Perso-
nal einsparen und umsetzen, haben die Aus-
gaben für die Musikschule reduziert und ge-
fragt, zu was man eigentlich eine Bücherei vor-
halten muss. Jetzt sind uns diese drei Einrich-
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tungen zusammen im Abgleich über 226 TEUR
wert, Tendenz steigend. Das ganze findet
undiskutiert und unbestritten seinen Nieder-
schlag im Haushalt 2012, ohne Murren und
Knurren, zumindest ohne öffentliches Murren
und Knurren. Es scheint, dass die einstigen
„Lieblingskinder der SPD“ zwischenzeitlich von
anderen adoptiert wurden, dabei haben wir sie
doch gar nicht zur Adoption freigegeben. (…)

Jahren Stadtratsarbeit waren die Vorstellungen
zur Machbarkeit einer neuen Veranstaltungs-
halle an insgesamt 13 untersuchten Standor-
ten. Mit dieser Einschätzung bin ich nicht al-
lein - wie mehrfach bestätigt. Es war richtig, hier
den Blick von außen zuzulassen. Deswegen
hat die SPD-Stadtratsfraktion so intensiv auf
einer Vergabe dieser Untersuchung an ein ex-
ternes Büro bestanden und nicht weil wir dem
Stadtbauamt dies nicht zugetraut hätten. Aber
innerhalb einer Stadtverwaltung kann man sol-
che – stellenweise weitreichenden, manchmal
utopischen - Vorstellungen nicht entwickeln,
weil man viel zu sehr an den Realitäten klebt
bzw. kleben muss.

Wir sind mit der Überarbeitung des Flächen-
nutzungsplanes gut vorangekommen und könn-
ten ihn eigentlich in 2012 im Entwurf abschlie-
ßen. Auch hier war es für uns  -zumindest für
die mit längeren Dienstjahren – erstaunlich, -
zum fünften Mal - wie einfach und ohne große
Diskussion wir die weitere Entwicklung der
Siedlungsflächen behandelt und beschlossen
haben. Noch vor Jahren wäre hier wohl über
jedes einzelne Grundstück eine Diskussion
entbrannt, für die einen – so eher unsere Seite
- Flächenfraß, Landschaftszerstörung, für die
anderen – so eher die andere Seite – sinnvolle
Ortsrandabrundung, organisches Wachstum,
notwendige Entwicklung. Jetzt haben wir – im
Großen und Ganzen - sehr sachlich argumen-
tiert, diskutiert und beschlossen. Das lag auch,
wenn nicht sogar entscheidend, an der guten
Vorbereitung und der Darstellung durch das
Stadtbauamt.

Für die weitere Diskussion um den Flächen-
nutzungsplan appelliere ich an den Stadtrat,
sehr gut und sorgfältig die unterschiedlichen
Belange gegeneinander abzuwägen. Das trifft
nicht nur auf eine mögliche Nordtangente zu,
aber dort ganz besonders. Wir müssen alle
Fakten, Untersuchungen, Szenarien kennen,
um dann zu entscheiden, ob wir einen derart
gravierenden Eingriff in die Landschaft, in in-
takte Situationen für richtig erachten oder nicht.
Und wenn wir zur Erkenntnis gelangen, der
mögliche Nutzen rechtfertigt einen derart gra-
vierenden Eingriff nicht, dann sollten wir es las-
sen. Auch die Nullvariante ist eine Variante.
Aber die Grundlagen für eine solche Entschei-
dung müssen sorgfältig erarbeitet werden. Des-
wegen war es der richtig, dass der Stadtrat dem
Antrag der SPD-Stadtratsfraktion auf vertiefen-
de Verkehrsuntersuchungen zugestimmt hat.
Ein Highlight für mich in doch schon sechzehn

Die SPD-Stadtratsfraktion will eine Ver-
anstaltungshalle, die der Größe, dem Selbst-
verständnis, aber auch Leistbarkeit der Stadt
Altdorf angemessen ist. Das ist, so meine poli-
tische wie fachliche Überzeugung, am jetzigen
Standort nicht machbar, mag er auch noch so
charmant, toll gelegen und beliebt sein. Gleich-
wohl geht es darum, für den jetzigen Standort,
vielleicht auch für das jetzige Gebäude eine
sinnvolle Nachnutzung zu finden. Eine neue
Veranstaltungshalle mit ca. 600 Sitzplätzen, wie
kürzlich gemeinsam und einstimmig beschlos-
sen, ist angemessen. Eine doppelt so große
Halle wäre Größenwahn. Wir wollen uns Zeit
lassen mit der Entscheidung, der Standort will
gut überlegt sein. Wir wollen eine Stadthalle,
keine Stadtrandhalle. (…)

Damit im vielleicht langen Zeitraum bis zur neu-
en Stadthalle die Kultur in Altdorf nicht ein-
schläft, damit man bestehendes provisorisch
erhalten kann, damit man in einigen Jahren
nicht bei „0“ anfangen muss, aus allen diesen
Gründen haben wir die Idee des Kulturzelts in
die Haushaltsplanberatungen eingebracht. (…)
Ich finde es schade, dass dann doch die Vor-
behalte im Stadtrat zu groß waren und nicht
alle begeistert aufgesprungen sind. Bleibt die
beschlossen „Light-Lösung“, also der Test über
einen oder zwei Monate noch in diesem Jahr.
Helfen wir doch zusammen, dass es ein erfolg-
reicher Probelauf wird – wir machen aus der
Not eine Tugend, dessen bin ich mir sicher.

Ernst Bergmann Fraktionsvorsitzender
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Aus dem Kreistag: Neubau Fachakademie nicht verschoben
Wie in der LUPE 134 ausführlich berichtet, wird
der Landkreis Nürnberger Land die Fachaka-
demie für Sozialpädagogik an der Fritz-Bauer-
Straße neu errichten, die Gesamtkosten liegen
bei 5,74 Millionen Euro. Ebenfalls berichtete die
letzte LUPE, dass der Baubeginn noch in 2012
erfolgen soll.

Genau dieser Baubeginn in diesem Jahr war
kurzzeitig in Gefahr. Was war passiert? Im Ent-
wurf des Kreishaushaltes sind für die Baumaß-
nahme im Jahr 2012 zwei Millionen Euro ein-
gestellt. Der Kreishaushalt insgesamt weist ei-
nen Fehlbedarf von etlichen Millionen auf, der
nach bisheriger Einschätzung der Kreis-
kämmerei im Wesentlichen durch eine Kombi-
nation von neuer Kreditaufnahme in Höhe von
rund 8,2 Millionen EURO und einer Rücklagen-
entnahme in Höhe von rund 1,3 Millionen EURO
kompensiert werden soll. Das sind in der Tat
beängstigende Größenordnungen, die zum
Beispiel die Pro-Kopf-Verschuldung im Land-
kreis Nürnberger Land auf 159 EUR/Einwoh-
ner ansteigen lässt. Zum Vergleich: die Num-
mer 1 unter den bayerischen Landkreisen ist
Mühldorf mit einer Pro-Kopf-Verschuldung von
607 Euro, der Landkreis Eichstätt hat eine Pro-
Kopf-Verschuldung von „0 Euro“.

In dieser schwierigen Haushaltssituation wur-
de dem Kreistag vorgeschlagen, einige
Hochbauprojekte auf 2013 und die Folgejahre
zu verschieben, u.a. auch den Baubeginn der
Fachakademie für Sozialpädagogik. Argumen-
tation der Verwaltung: ein Baubeginn noch 2012
seit zeitlich sowieso schwierig, da mit dem
Förderbescheid der Regierung von Mittelfran-
ken nicht vor der Sommerpause gerechnet wer-
de (vor einigen Monaten war es noch Mai
2012!), die eingesetzte Summe von zwei Mil-
lionen Euro nicht mehr verbaut werden könne
und nicht die Maßnahme werde insgesamt um
ein Jahr, sondern nur der Baubeginn um ca.
drei Monate ins nächste Haushaltsjahr verscho-
ben.

Die Gedankengänge der Kreis-Kämmerei wa-
ren zwar durchaus nachvollziehbar, aber im

Detail doch nicht schlüssig. Man muss doch
davon ausgehen, dass im Haushalt die Mittel
eingestellt werden, die tatsächlich auch verbaut
werden. Es wäre also nachvollziehbarer gewe-
sen, zu sagen, wir stellen in 2012 „nur“ eine
Million ein, die werden wir auch ausgeben, aber
beim Baubeginn in 2012 wird es dennoch blei-
ben. Warum die Höhe der in 2012 eingestell-
ten Mittel überhaupt nicht hinterfragt wurden,
bleibt ein Rätsel. Und: eine Verschiebung in den
Haushalt 2013 entlastet zwar den Haushalt
2012 um zwei Millionen Ausgaben, belastet
aber den Haushalt 2013 um eben diesen Be-
trag zusätzlich. Oder vielleicht sogar deutlicher,
denn die jährliche Kostensteigerung im Bau-
wesen wäre ja auch noch zu berücksichtigen.

Schließlich konnte eine breite politische Mehr-
heit aus SPD, CSU und Bündnis 90/Die Grü-
nen dem Vorschlag der Kämmerei nicht folgen,
die Mittel wurden wie ursprünglich vorgesehen
im Haushalt 2012 eingestellt und der Baube-
ginn für den Neubau der Fachakademie für
Sozialpädagogik nicht verschoben.

Der SPD-Kreistagsfraktion ging es dabei auch
um ein wichtiges politisches Signal für die In-
vestitionen in Schule und Bildung und um ein
wichtiges positives Signal an die in der Ver-
gangenheit durchaus leidgeprüfte Fachakade-
mie für Sozialpädagogik. Nach Diskussion um
Schließung, Reduzierung, Verkauf, nach Jahr-
zehnten des Darbens in unzulänglichen Räum-
lichkeiten hat es die FAKS verdient.

Wir Altdorfer SPD-Kreisräte sind natürlich stolz
und glücklich, diese Einrichtung in Altdorf zu
haben und halten zu können, das tut auch der
gesamten Stadt gut. Wir haben uns aber – ent-
gegen der allgemeinen Meinung über
„Kirchturmpolitiker“ – für eine Fachakademie
des Landkreises Nürnberger Land stark ge-
macht, denn dort werden wichtige Dinge ge-
lernt und gelehrt.

Karin Völkl und Ernst Bergmann
SPD-Kreisräte aus Altdorf
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geplanter Neubau
Fachakademie
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Die LUPE vor 25 Jahren
So schrieb ein zorniger (damals) junger
LUPE-Redakteur im März 1987. Die Diskus-
sion um Erhalt oder Abriss des alten Röder-
Schulhauses spaltete Stadtrat wie Bevölke-
rung. Für die einen ein wichtiges Baudenk-
mal, für die anderen ein „alds Graffl“, für die
einen ein wichtiger Kulturort, der zarte Be-
ginn einer offenen Jugendarbeit, für die an-
deren ein Hort subversiver Elemente, die sich
auf Sperrmüllmöbeln räkeln.

Alle Empörung der LUPE hat nichts genützt.
In einer Nacht-und-Nebel-Aktion wurde das
Röder 1988 abgerissen, obwohl das Bayeri-

sche Landesamt für Denkmalpflege noch im
April 1987 der Stadt Altdorf schrieb: „An der
Röderstraße entwickelt sich um die Jahrhun-
dertwende ein Quartier repräsentativer und
öffentlicher Bauten, die in ihrem Zusammen-
hang städtebauliche und stadtgeschichtliche
Bedeutung haben. Hierzu gehört auch das
Röderschulhaus, bei dem es sich um ein
Baudenkmal nach Art. 1 DSchG handelt (…)
Seine Erhaltung liegt im Interesse der Allge-
meinheit.“

Zwanzig Jahre später kam es dann zu dem
von vielen so ersehnten schmucken Park-
deck, ein wahrlich repräsentativer Bau von
überregionaler städtebaulicher Bedeutung.
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günstigen Fall direkt am Standort des Ze-
mentwerkes dem Erdgasnetz zugeführt wer-
den. Einzelheiten zu dieser Thematik wird
Prof. Dr. Sterner vom Fraunhofer-Institut in
seinem Vortrag am 5.Mai erläutern. Anschlie-
ßend werden die Stadtwerke das Energie-
konzept der Stadt Altdorf vorstellen und Stadt-
räte aller im Stadtrat vertretenen Fraktionen
haben aus ihrer Sicht Gelegenheit, dazu Stel-
lung zu nehmen. Danach haben die Bürger
die Möglichkeit, an Prof. Sterner, die Stadt-
werke und an unsere Vertreter der Politik kri-
tisch Fragen zu Stellen. Erfreulich ist, dass
für die Podiumsdiskussion als politisch neu-
traler Moderator ein leitender Redakteur der
Nürnberger Nachrichten gewonnen werden
konnte.

Wie schon seit Jahren veranstaltet die
EnergieRegion Altdorf-Burgthann-Feucht-
Schwarzenbruck wieder einen Aktionstag im
Rahmen der bundesweit ausgerufenen „Wo-
che der Sonne“. In diesem Jahr ist die von
dem verstorbenen Stadtrat Hartmut Romig ins
Leben gerufene und nun von mir weiterge-
führte Bürgerinitiative ENERGIESTADT ALT-
DORF Ausrichter einer Veranstaltung am
5.Mai in Altdorf. Programm und zeitlicher
Ablauf ist aus dem in dieser LUPE–Ausgabe
gezeigten Programmentwurf ersichtlich.

„Tag der Sonne“ am 5. Mai in Altdorf

Die Veranstaltung beginnt um 11 Uhr mit der
Ausstellung von Elektromobilen, E-Fahrrä-
dern, Solaranlagen, Heizungstechnik und
Elementen zur Gebäudedämmung. Um 13:30
wird die Bürgerinitiative Energiestadt Altdorf
in ihrer Eigenschaft als Organisator das
Tagesprogramm erläutern. Schirmherr der
Veranstaltung ist   erster Bürgermeister Erich
Odörfer.

Schwerpunkt der Veranstaltung ist die The-
matik der Energiespeicherung, denn Solar-
energie und Windkraft können nur wirtschaft-
lich sein, wenn gleichzeitig deren Energie-
speicherung in das Gesamtkonzept einbezo-
gen wird. Neben der bekannten Speicherung
über Pumpspeicherwerke zeichnet sich im-
mer mehr als Speichermedium die Möglich-
keit ab, überschüssigen Strom unter CO²
Zugabe in Methangas umzuwandeln und bei
Bedarf entweder als Gas für Kraftfahrzeuge
zu verwenden oder über Gasturbinen in
Strom rückzuverwandeln. Eine besonders
interessante Variante ist es dabei, einen
Windpark über das 110 KV– Netz mit einem
Zementwerk zusammenzukoppeln. Dort fällt
nämlich prozessbedingt CO² im Überfluss an,
das Zementwerk spart beim Erwerb von CO²
Kontingenten (Verschmutzungsrechten). Das
gewonnene Methangas (= Erdgas) kann im

Abschließend noch ein paar Takte in eigener
Sache. Wie Hartmut Romig bin auch ich be-
müht, Diskussionen und Aktivitäten der Bür-
gerinitiative „Energiestadt Altdorf“ möglichst
parteipolitisch neutral zu gestalten, denn ich
habe bis heute weder sozialdemokratische
Windräder noch Photovoltaik- Anlagen werte-
konservativer Bürgerparteien finden können.
Es entstehen bei den anstehenden
Lösungsfindungen zwangsläufig Fachfragen,
die nach meiner persönlichen Einschätzung
besser nicht von Politikern, sondern sach-
dienlicher von Ingenieuren, Landschafts-
architekten, Kaufleuten und – wenn es sein
muss – auch von Juristen geklärt und einer
Entscheidung zugeführt werden sollten.

Zur Erinnerung: wir sprechen auch in diesem
Jahr an jedem ersten Mittwoch im Monat ab
19:30h in der Sportgaststätte über Themen,
die in Anbetracht des ständig steigenden Öl-
und Gaspreises im zunehmenden Maße in
den Fokus der Tagespolitik geraten werden.

Gerhard Fiedler, Energiestadt Altdorf

Sie haben Interesse an einer Anzeige in der LUPE ?
Dann wenden Sie sich bitte an Frau Renate Pohl, Tel. 09187/5374
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BookCrossing? Bücher freilassen? Bücher auf Reisen?
Wo hin mit dem gelesenen Buch? Der Bü-
cherschrank wird immer voller. Also ver-
schenken? Auf zum Flohmarkt damit? In die
Papiertonne (hoffentlich nicht!)? Warum nicht
mal „auf Reisen schicken“? BookCrossing
nennt sich das. Irgendwo hinlegen (natürlich

das Buch), wo viele Leute vorbei oder hin
kommen (zum Beispiel auf eine Parkbank,
im Café auf das Fensterbrett u.s.w.), und
dann abwarten, was passiert. Vielleicht liegt
auch der folgende Hinweis dabei:

Guten Tag!   Howdy!   Bonjour!  Hola!

Die Idee kommt aus Amerika. Dort hatte An-
fang 2001 ein Programmierer den Einfall zum
„Bücher freilassen“ dem sogenannten
„BookCrossing. Wer sich genauer informie-
ren will, f indet im Internet bei
www.bookcrossing.com Hinweise und Anre-
gungen. Hier kann man sich auch sogenannte
BookCrossing-Identitätsnummern (BCID)
geben lassen, die dann in das frei gelasse-
nen Buch eingeklebt werden. Und der Finder
kann dann, wenn er will, über
bookcrossing.com mit der BCID dem Men-
schen, der das Buch ausgelegt hat, mittei-
len, wohin es „gereist“ ist. Das alles ist ko-
stenlos und verpflichtet zu nichts.

Werner Birn

Nach ein paar Stunden oder Tagen hat’s viel-
leicht jemand mitgenommen, freut sich dran,
behält es oder gibt es weiter, schickt es auch
„auf Reisen“, lässt es frei. Es gibt „öffentli-
che Bücherschränke“ in denen man sein
Buch ablegen kann, anderswo vielleicht ei-
nen „Bücherbaum“, an dessen Ästen dann
Bücher gehängt wurden, die mitgenommen
werden können. Jeder kann mitmachen. Das
kostet nichts, und man macht anderen viel-
leicht eine Freude. In Altdorf liegen zur Zeit
immer wieder Bücher im Graffiti, im Sport
Bavaria und im Café Riedner aus, in der war-
men Jahreszeit dann bestimmt auch im Frei-
en.

Buch auf Reisen
Dieses Buch wurde weder verloren noch vergessen. Es wur-
de absichtlich freigelassen, damit es gefunden werden kann.
Das Buch ist bei Bookcrossing registriert, einem weltweiten
Forum zum Lesen, Tauschen und Freilassen von Büchern.
Bitte besuche www.bookcrossing.com und mach einen Ein-
trag, damit die vorigen Leser erfahren, wohin seine Reise führt.
Das ist freiwillig, kostenlos und anonym. Nach dem Lesen ein-
fach an Freunde weitergeben oder wieder freilassen!
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Altdorfer Bilderrätsel
In lockerer Folge gibt es in dieser und in den nächsten Ausgaben der LUPE Bilderrätsel aus
Altdorf zu lösen. Leicht übersieht man sehenswerte Motive, wie alte Steinzeichen, Bildsteine
oder auch Darstellungen, die Ortsgeschichte erklären,  an Altdorfer Häusern. Solche Motive
gilt es nun zu erraten. Wenn Sie die Lösung wissen, schreiben Sie die Straße und die Haus-
nummer des Gebäudes, an dem das abgebildete Motiv zu sehen ist, auf eine Postkarte und
senden sie an die LUPE-Redaktion, z. H. Klaus-Peter Binanzer, Sulzbacher Straße 16, 90518
Altdorf. Einsendeschluss ist der 11. Mai 2012.  Unter den Einsendern der richtigen Lösung
verlosen wir wieder ein interessantes Buch. Die LUPE-Redaktion wünscht viel Spaß beim
Suchen!

Auflösung des Bilderrätsels aus der letzten LUPE
Des Rätsels Lösung war dieses Mal  die Obere Wehd 7. Das Steinzeichen von 1802 lässt
darauf schließen, dass einstmals eine Bäckerei und eine Gastwirtschaft untergebracht wa-
ren. Heute ist die Buchhandlung Lilliput hier zu Hause. Aufgrund der Vielzahl von richtigen
Lösungen musste wiederum das Los entscheiden. Dabei hatte Herr Thomas Roth aus
Unterrieden das Glück an seiner Seite. Er freute sich besonders über seinen Gewinn, das
„Große Loriot Buch, gesammelte Geschichten in Wort und Bild“.
Herzlichen Glückwunsch!
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